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gebracht 2 Mark. 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 
BE. für ee bei —.— in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Sonntag, den 19. Februar 1899. 


Thorner 


die 5geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtel! 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Numer Bis 2 Ahr Nachm 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


26. Jahrgang. 
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» 
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| 


Ildeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſiraße 34, 1 Freppe. 22 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Oeſterreich- Ungarn. 
In Ur garn wird einmüthig Koloman Szell 


als Nach olger Banffys bezeichnet. Die Be⸗ 
zufung Koloman Szells zur Kabinettsbildung 
ent bereits als vollzozere Thatſoche. 

Die „Neue Freie Preſſ?“ meldet aus 
Tudapeſt: In der Antwort, welche die Führer 
der Oppoſition am Freitag der Regierung auf 
hr letztes Nunt zum überreichen ließen, wird 
der Hoffnung Ausdruck ge zeben, daß die Kom⸗ 
promiß⸗Verbandlungen unter der neuen Re 
eterung einen raſchen Abſchluß finden werden. 
Miniſterpräſident Baron Banffy erklärte für 
feine Perſon die Ve handlungen als beende“. 
Trotz der halbamtlichen Ableugnungen über 
die formelle und ſchriftliche Ueberreichuug der 
Demiſſion beſteht die Regierungekriſe in aller 
Form. Banffy wird im Sinne eines Donnere⸗ 
tag Abend gefaßten Beſchluſſes des Minifter- 
raths Freitag Abend der lberalen Partei o'fi- 
ziell die Mittheilung vom Rücktritt des Mini- 
ſteriums machen. 

Frankreich. 

Im Senat erhielten am Donnerſtag dei der 
Wahl der Kommiſſion zur Prüfung der Re⸗ 
gierungsvorlage betreffend die Abänderung des 
Reviſions verfahrens die Anhänger der Vorlage 
123, die Gegner derſelben 113 Stimmen, 7 
Stimmzettel waren leer. Fünf Mitglieder der 
Kommiſſion, nämlich Legludie, Biſſeuil, Duvrier, 
Guskrin und Pauliat find für den Gejegentwurf, 
ver Mitglieder. nämlich: Cazot, Lecomte, 
X erenger, Morellet find gegen den Geſetzentwurf. 

Spanien. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Madrid ge⸗ 
meldet: Der Miniſterrath erachtete, daß der 
Beſitz der Karolinen, Mariannen und Palaos 
nach dem Verluſt der Philippinen für Spanien 
von keinem Nutzen mehr ſein könne, da ihte 
Verproviantirung und Beſatzung mehr koſten 
würden, als ſie einbringen. Wenn demnach 
ein Staat dieſe kaufen will, wird die ſpaniſche 
Regierung ihm entgegenkommen. 

Philippinen. 

Einer Depeſche der „Times“ aus Manila 

zufolge hat am Donnerſtag Vormittag in der 


Nähe von Marila ein Gefecht ſtattgeſunden. 


Die Eingeborenen rückten von Paleros aus vor 
und griffen die Amerikaner in ihrer Stellung 
an, Die Eingeborenen zogen ſich, nachdem ihr 
An riff drei Mal abgeſchlagen war, zurück und 
nahmen ihre Todten und Verwundeten mit. 


Provinzielles. 


Elbing, 16. Februar. Auf der Schichau'ſchen 
Werft ſind jetzt die Arbeiten für die durch die deutſche 
Marineverwaltung beſtellten Torpedoboote in Angriff 
genommen. Zur Beſichtigung dieſer Arbeiten traf 
heute, von Kiel kommend, mit dem D-Zuge Mittags 
der Inſpektor des Torpedoweſens Herr Kontre-Admiral 
v. Arnim mit ſeinen Begleitern hier ein. 

Braunsberg, 17. Februar. Vor einigen Tagen 
wurde Gerichtsvollzieher Schmelzer in Haft genommen. 
Sch. war längere Jahre am hieſigen Orte thätig und 
galt als ein ſehr tüchtiger Beamter. Er gerieth indeß 
in Schulden und dadurch ſollen von ihm die ein⸗ 
gezogenen Parteigelder nicht pünktlich abgeführt worden 
fein. Bei einer amtlichen Reviſion ſollen Unterſchlag⸗ 
ungen und Schuldenbeträge von 2000 bis 3000 M. und 
außerdem noch Bücher⸗Radierungen feſtgeſtellt worden 
ſein. Vorgeſtern iſt Gerichtsvollzieher Bendig aus 
Königsberg nach hier zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
Schmelzers berufen worden. 

Liebemühl, 16. Februar. Vorgeſtern fiſchten 
mehrere Fiſcher auf dem Eiſe des Groß⸗Kantener Sees. 
Die achtzehnjährige Tochter des Arbeiters Eckruth 
aus Groß⸗Kanten begab ſich, um Fiſche zu kaufen, 
in Begleitung einer gleichalterigen Freundin auf das 
Eis. Auf einer ſchwachen Stelle brachen beide Mädchen 
ein und verſchwanden fofort unter der Eis⸗ 
fläche. Dem Gutsſchmied aus Groß-Kanten gelang es, 
die Begleiterin der Eckruth noch lebend aus dem 
Waſſer zu ziehen. Dem braven Manne glückte das 
Rettungswerk erft nach vielen vergeblichen Bemühungen 
Er brach wiederholt ſelbſt ein und konnte mit der 
Verunglückten nur unter der äußerſten Gefährdung 
des eigenen Lebens das Land erreichen. Das andere 
Mädchen mußte dagegen im Waſſer ihren Tod finden. 
Die Eckruth'ſchen Eheleute betrauern in der Er⸗ 
trunkenen ihr einziges Kind. 

Naſſawen, 15. Februar. Geſtern machte Herr 
Fiſchmeiſter Weber auf dem Szinkuhner See einen 
Fang, wie ſich ſolcher Beute die älteſten hier lebenden 
Leute nicht entſinnen können. Es gelang ihm nämlich, 
einen ungefähr anderthalb Meter langen, 38 Pfund 
ſchweren Hecht zu fangen. Das Rieſenthier ſoll nach 
dem „O. G.“ ſchon um Weihnachten ins Netz gegangen 
ſein, da letzteres aber zu ſchwach war, entſchlüpfte er 
wieder. Jetzt iſt es ſicher geborgen und dürfte im 
Laufe der nächſten Woche den Stallupdner Wochen⸗ 
markt zieren. 

Schulitz, 17. Februar. Bei dem Amtsgericht in 
Bromberg wurde vom hieſigen Magiſtrat der Antrag 


Zweites Blatt. 


geſtellt, hier zur Bu quemlichkeit des Publikums Ge⸗ 
richtstage abhalten zu wollen. Seitens des Amts⸗ 
gerichts iſt dieſem Antrage Folge gegeben worden, und 
es ſollen, nach Einholung der Genehmigung des 
nn jährlich elf Gerichtstage hier abgehalten 
werden. 

Bromberg, 16. Februar. Vorgeſtern beſuchte der 
Kreisturnwart Herr Merdes - Danzig den hieſigen 
Männer-Turnverein. Unter ſeiner Leitung fand eine 
Bezirks » Vorturnerſtunde ſtatt, zu der ſich außer den 
Mitgliedern der hieſigen Turnvereine auch Vertreter 
„ aus Nakel, Schulitz, Schwetz 2c eingefunden 

atten. 

Bromberg, 16. Februar. Wegen Erkrankung 
vieler Kinder der Uebungsſchule und von Zöglingen 
des Seminars an Influenza find ſowohl Seminar wie 
Uebungsſchule geſchloſſen worden. 

Jarotſchin, 15 Februar. Als unſer vom Schwur⸗ 
gericht in Oſtrowo freigeſprochener Bürgermeiſter Herr 
Frieſe heute Abend von Oſtrowo, begleitet von einer 
großen Anzahl von Freunden, hier eintraf, empfing 
ihn das Hurrahrufen einer wohl tauſendköpfigen 
Menſchenmenge. Viele Bürgerfrauen überreichten ihm 
Blumenſträuße, und unter fortwährenden Hochrufen, 
umringt von der großen Schaar Wartender, die nicht 
duldete, daß Herr Frieſe einen Wagen beſtieg, ging 
er zu Fuß nach der Stadt. Vor der Wohnung ange 
kommen, dankte Herr Frieſe in herzlichen und bewegten 
Worten für die ihm dargebrachte Ovation 

Poſen, 16. Februar. Unter ſehr großer Betheili⸗ 
gung fand heute das Begräbniß des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Chocieszewski ſtatt. Die Geiſtlichkeit gewährte 
dem Todten alle kirchlichen Ehren. Jedenfalls nimmt 
ſie Selbſtmord in geiſtiger Umnachtung an. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Aus Halle wird gemeldet, daß der bekannte 
Lehrer des Kriminalrechts an der dortigen Uni⸗ 
verſität, Prof. Franz von Liszt einen 
Ruf an die Univerſität Berlin erhalten hat und 
ihm im Oktober d. J. Folge leiſten wird. 

Goethes „Erſte Walpurgis⸗ 
nacht“ und die Wiener Zen ſur. 
Bei der jüngſten Wiener Aufführung von 
Mendelsſohns berühmter Cantate über Goethes 
„Erſte Walpurgisnacht“ (5. Februar) fielen 
einige Abänderungen des Goetheſchen Gedichts 
auf, welche die zartſinnige öſterreichiſche Zenſur 
für nothwendig befunden hatte. Bei Goethe 
ſingen bekanntlich die heidniſchen Wächter: 
„Kommt mit Zacken und mit Gabeln und mit 
Gluth und Klapperſtöcken. — Mit dem Teufel, 
den ſie fabeln, wollen wir ſie ſelbſt erſchrecken. 
Dieſe dumpfen Pfaffenchriſten, laßt uns keck ſie 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


überliſten!“ Wer mag der muntere Zenſor 
ſein, fragt Hanslick ironiſch in ſeinem Konzert⸗ 
feuilleton, der aus den Pfaffenchriſten „dieſe 
Chriſten“ gemacht hat — und den Reim 
„Gabeln, fabeln“ ſtolz ignorirend — fabeln in 
„fürchten“ verwandelte? Wir dachten, dieſe 
von Aengſtlichkeit und Hochmuth diktirte „Ver⸗ 
beſſerung“ einer gefeierten, durch Mendel ſohns 
Muſik in allen Kreiſen heimiſchen Dichtung 
Goethes müſſe aus dem Vormärz ſich unbe⸗ 
achtet in unſere Tage eingeſchlichen haben. 
Allein dem iſt nicht ſo. Ich habe vor dem 
Jahre 1848 als Student Mendelsſohns „Wal⸗ 
purgisnacht“ in Prag und Wien ſingen gehört, 
immer mit dem Goetheſchen Originaltext. Das 
außerordentlich kirchliche Feingefühl unſerer 
Behörden iſt alſo ein neu aufgeblühtes Pflänzlein. 
„So weit gebracht!!“ ſingt der alte Druide. 
Kleine Chronik. 
erſte Doktorandin der 
Univerſität, Fl. Elſa 


2281 
Berliner 


Naumann, promovirt an dieſem Sonnabend in 


der Aula der Univerfität. Als Opponenten 
genen die im Anſchluß an die Diſſertation 
„Weber die Polariſat'onsk paz tät umkehrbarer 
Elektroden“ aufzeftillien Theſen werden Herr 
Dr. phil. Walter Kzufmann, Herr Doktor Spieß 
und Fel. De. phil. Hildegard Ziegler auftreten. 

Mit anonymen Schmutzoriefen 


ſind zu Deſſan die Hofkreiſe und ſelbſt Mit⸗ „ 


glieder des herzoglichen Hauſes in jüngſter Zeit 
velfach beläſtigt wo den. Bishe: gelang es 
noch nicht, die Verfaſſec der Schmähſchriften 
zu ermitteln. 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
In der Faſtenzeit! 

Eitel Luſt und Flitterglanz — ſind vergangen und 
verblichen — und des Frohſinns bunter Tanz — iſt 
dem ſteifern Eruſt gewichen. — Wer fo übermüthig 
war — und vergaß des Daſeins Laſten, — dem wirds 
jetzt mit Nachdruck klar: — Auf das Schwelgen folgt 
das Faſten. — Wer zu oft ins Glas geblickt — auf 
dem Faſtnachtsballe neulich, — deſſen Stimmung iſt 
gedrückt — katermäßig und abſcheulich, — unbehaglich, 
gar nicht wohl, — ſauertöpfiſch und verdrießlich, — 
faſten — klingt es dumpf und hohl — faſten nur iſt 


Fenilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
42.) (Fortſetzung.) 

„Und Deine Frau,“ fuhr Graf Körting fort, 
— ich dachte immer, fie ſei doch ein bischen kühl, 
und daß ſie weinen könnte, hatte ich niemals ver⸗ 
muthet! aber wie fie ſich an Ingeborg an- 
ſchließt, und wie ſie ſich gegen die alte ſterbende 
Frau verhielt; ſie hat doch ein Herz! — Oder 
glaubſt Du am Ende, fie macht ſich etwas aus 
der Erbſchaft?“ 

„Welche Idee, Onkel!“ 

„Na alſo, wird jetzt nicht alles gut? Wir 
können nun das vergnügteſte Leben von der 
Welt führen!“ 

„Nein, Onkel, denn ich werde, ſobald die 
Begräbnißfeierlichkeiten vorüber find, meiner 
Frau jagen, daß ich auf ihren ſchon vor Mo⸗ 
naten in Taormina ausgeſprochenen Wunſch 

eingehen und die Scheidung beantragen werde.“ 
N Graf Körting ſank auf einen der Kapellen⸗ 
ſtühle nieder. „Gütiger Himmel, welchen Grund 
willſt Du denn angeben?“ 

„Gegenseitige unüberwindliche Abneigung,“ 
entgegnete Graf Landskron mit zuckenden Lippen. 
— Er ſah nicht, daß in dieſem Augendlicke 
ſein ſchönes Weib an der Kapelle vorüberſchritt; 
ſie trug einen großen Strauß wilder Roſen in 
der Hand, um ihn bei der Leiche der Groß⸗ 
mutter niederzulegen. 

Als darüber berathen wurde, wer von den 
Familten-Mitgliedern die Leiche der Verſtorbenen 
nach Frankenhof begleiten würde, um dei der 
deiſetzung zugegen zu fein, ſagte die alte Gräfin 


zu Gertrud, daß fie jedenfalls doch als Mit⸗ 
eibin und anerkannte Enkelin der Gräfin 
Frankenthurn der Beiſetzung ihrer Großmutter 
beiwohnen werde; auch Herbert werde dort ſein, 
umſomehr, als ſie ihren Mann, den geſetzlichen 
Schutz bei Eröffnung des Teſtaments und An⸗ 
tritt der Erbſchaft, nölhig haben werde. 

Der kategoriſche Ton, in dem von Seiten 
ihrer Schwiegermutter die Unterredung geführt 
wurde und den dieſe anſcheinend niemals würde 
ablegen können, hatte Gertruds Trotz, ihr faſt 
unbeſiegbares Mißtrauen von neuem aufleben 
laſſen. Alles, was fie von ihrer Schwieger⸗ 
mutter erduldet hatte, ſtand klar und deutlich 
wieder vor ihrem Auge, ſie nickte daher nur ſtolz 
mit dem Kopf, ohne weiter etwas zu erwidern. 
Nur bei dem Gedanken an Herbert war ſie in 
Widerſpruch mit ſich, ihr Herz klopfte dabei in 
ängſtlicher Unruhe .... Sie erinnerte ſich, wie 
kühl und zeremoniell er in der letzten Zeit gegen ſie 
geweſen war, ein Benehmen, das einfach aus 
der Auffindung des Briefes ſeiner Frau reſul⸗ 
tirte, wovon fie aber nicht wiſſen konnte; denn 
ſie hatte den Brief total vergeſſen infolge der 
Häufung der Ereigniſſe. Erſt ſpäter ſollte ſie 
wieder daran erinnert werden. In ihrer Ver⸗ 
blendung hatte ihr das Verhalten Herberts zu⸗ 
erſt eine gewiſſe Genugthuung gewährt. Als er 
indeß Tag um Tag ihr mit derſelben höflichen 
Kälte begegnete, da hatte ihre Gereiztheit gegen 
ihn zugenommen; ihrer Meinung nach durfte er 
kein Verhalten beobachten, auf das ſie allein ein 
Recht zu haben glaubte. Gertrud erwartete mit 
Beſtimmtheit, daß Herbert eine Ausſprache mit 
ihr ſuchen und herbeiführen würde. Sie wäre 
vielleicht bereit geweſen, am Sarge der Groß⸗ 
mutter ihm verzeihend die Hand zu reichen. 
Aber die junge Frau hatte, wie ſie ſich ſagte, 
keine Veranlaſſung, das erlöſende Wort zu 


ſprechen. Verharrte er in feiner Reſervirtheit, 
ſo blieb dieſes Wort ungeſprochen, die Möglich⸗ 
keit einer Verſöhnung ausgeſchloſſen; die Aus⸗ 
führung ihres Planes, ſich von ihm zu trennen, 
würde ihr dadurch um ſo leichter werden. An 
und für ſich und ſo lange ſie nur eine inner⸗ 
liche blieb, war ihre Gedankenfolge richtig, da 
ſie ſich ja thatſächlich vor die Entſcheidung noch 
nicht geſtellt ſah; wäre letzteres aber der Fall 
geweſen, wer weiß, ob ſie ſich nicht noch im 
lizten Augenblicke beſonnen hätte. 

Hatte ſie auch ihrer Großmutter verziehen, ſo 
war es doch noch nicht ausgemachte Sache bei 
ihr, daß ſie auch bei Herbert und ſeiner Mutter 
Verzeihung walten laſſen könnte. Ihre Groß⸗ 
mutter trat erſt zu einer Zeit und noch zumal 
ſo kurz in Erſcheinung, als ſie von Seiten der 
Gräfin Landskron bereits die ſchmachvollſten 
Kränkungen erfahren hatte. Die Gräfin Franken» 
thurn lernte ſie als eine durch Reue zeriſſene, 
dem Grabe nahe Greifin kennen, die niemals 
ihr direkt perſönlich zu nahe getreten war ; ihr 
fehlte alſo auch das individuelle Empfinden 
eines zugefügten Unrechts, und fie konnte daher 
leichter verzeihen, wenn auch nur unter großer 
U berwindung und infolge der ſtarken Preſſion, 
welche die Szene im Salon, das Krantenlauer, 
der Tod der Großmutter auf ſie ausübte. 
Herberts reſervirtes kühles Benehmen gegen ſie 
ſetzte ſie auf ein ganz anderes Konto. Sie verſtand 
ſeine Motive nicht; die Zweifel, die ihr ge⸗ 
kommen waren, daß er um den Schritt ſeiner 
Mutter wiſſen konnte, waren bereits im Vei⸗ 
ſchwinden begriffen, obgleich fie ſich immer 
wieder fein ganzes ſonſtiges Verhalten ins Ge 
dächtniß rief und jede ſelbſt kleine Unterſtutzung 
in Betracht zog, die er ihr zu Theil werden 
ließ, ſobald feine Mutter ihr neues Unrecht 
zufügen wollte. 


Herbert war der letzt“, der von feiner Mutter 
Abſchted nahm. Er blickte ihr ernſt in die Augen 
und drückte nur einen Kuß auf thıe Rechte, fo 
daß fie ihn erſtaunt anſah, ohne ſich fein Ver⸗ 
halten erklaren zu können; ſie ſollte nicht lange 
in Unklarh it darüber bleiben. 

Für die Reife nach Frankenhof und Ger⸗ 
truds Aufenthalt daſelbſt war Herbert voll ſorg⸗ 
ſamſter Aufmerkſamkeit für ſie; aber er theilte 
dieſe ganz gleichmäßig zwiſchen ſeiner Frau und 
Ingeborg; im Gegentheil hatte er für die 
letztere offene brüderliche Herzlichkeit, indeß er 
Gertrud mit äußerſter Zurückhaltung behandelte. 

Rboden, der von der Familie bereits als 
Ingeborgs Bräutigam betrachtet wurde, war 
ebenfalls zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten er⸗ 
ſchienen und mit ihm zugleich eine alte würdige 
Dame, eine entfernte Verwandte Ingeborgs, 
welche die von der Sitte verlangte Stelle einer 
Ehrendame bei ihr übernommen hatte. Behufs 
Ordnung des Nachlaſſes war die Gegenwart der 
b iden Enkelinnen auf Frankenhof unerläßlich, 
und Ingeborg, die ihr väterliches Befigihum gut 
verwaltet wußte, hatte ſich entſchloſſen, ſo lange 
dort zu bleiben, als es die Nothwendigkeit er⸗ 
forderte. f x 

Einen ſeltſamen Reiz hatte es für Gertrud, 
in den Räumen zu wandeln, in denen ihre 
Mutter als Kind geſpielt, in denen ſie groß 
geworden war, geliebt und gelitten hatte. Das 
Bild der Mutter wurde aus ſeinem Verſtecke 
hervorgeholt. Als Gertrud es betrachtete, da 
war es ihr, als ob fie in einen Spiez el ſchaue, 
ſo ähnlich war ſie ihrer Mutter, und das 
Brauıpaar rühmte wiederholt dieſe Aehnlich keit; 
doch Herbert, um fein Urtheil angegangen, ſagte 
achſelzuckend: „Die Natur gefällt ſich zuweilen 
in ſeltſamen Kontraſten, ſo ähnlich die Form, 
ſo unähnlich iſt der Inhalt.“ (Fortſ. folgt.) 


„Ton drang an fein Ohr, ein 


jetzt erſprießlich. — Wenn ſich Scherz mit Thorheit | nervus rerum — und bewährt mit gutem Grund — 


paart, — wie im Rauſch vergangner Tage, — vor 
Vernunft zum Unſinn ward, — da wird Wohlthat 
auch zur Plage, — was des Faſchings Freudigkeit — 
uns gebracht an tollen Dingen, — das muß jetzt die 
Faſtenzeit — allgemach in's Gleiche bringen. — 
mitunter gar zu bunt — iſt der Menſchheit Jagen, 
8 — darum iſt es ſehr geſund — mal zur rechten 

eit zu faſten. — Wer es thut, dem wirds nicht leid, 
— nimmer ſoll er darum hadern, — denn zur ſchönen 
Sommerzeit — hat er wen'ger zu — karls⸗badern. 
— — Immer thut das Faſten gut, — wirds zur 
rechten Zeit betrieben, — es verbeſſert Hab und Gut 
— löſcht den Schuldſchein, der verſchrieben, — ſtärkt 
den ſchwachen Magen und — den noch ſchwächern 


ſich als ſicheres Heil — ſerum! — Faſten heißt: Ent⸗ 
halte Dich — überflüſſigen Genüſſen, — wer's nicht 
thut, wird ficherlich — ſpäter dies bereuen müſſen, — 
manch Geſchäft geht fort und fort — immer mehr in 
die Verluſte, — weil man nicht am rechten Ort — 
zeitgemäß zu faſten wußte! — Faſten thäte Manchem 
noth, — auch den Griechen würd' es frommen, — 
dadurch könnten ja in's Loth — wieder die Finanzen 
kommen. — Wo man faſtet, wird geſpart, — wo man 
ſpart, iſt's zu erreichen, — daß der Gläubger wird be⸗ 
wahrt — vor Verluſten und dergleichen. — Darum 
iſt die Faſtenzeit — ſegensreich in vielen Dingen, — 
ging man vorher auch zu weit, — ſie wird es in's 
Gleiche bringen. — Eitel Luſt und Flitterglanz — ſind 


= 
= 


Des Königs Pflegling. 
Hiſtoriſche Erzählung von Hermann Hirſchfel auf den Abgrund, der ſich jetzt im Inneren 
f Nachdr. verb. öffnete, ſeit der Boden in die Tiefe geſun⸗ 
Aber er konnte ſich noch nicht entfernen ken war. en 

Graf Dimitri hatte ſich wieder aufgerafft und VI. a 

ſich den Händen der ihm beiſpringenden jungen Hätten die am Fuße der Treppe poftierten 
Leute entzogen. Der Greis bot einen ſchauer⸗ jungen Edelleute eine Ahnung gehabt, was ſich 
lichen Anblick; das Antlitz mit Blut gefärbt, in geringer Entfernung hinter ihrem Rücken 
die Augen in halbem Irrſinn glühend, ſchleppte außerhalb des Schloſſes vollzog, es wäre 
er ſich bis an die nahen Stufen der Niſche; ihnen nicht ſchwer geworden, dem Verfolgten, 
er wollte ſprechen, aber nur unartikulierte Laute | welchen fie noch innerhalb des Gebäudes 
entwanden ſich ſeiner Bruſt. Da klammerte er wähnen mußten, trotz der Liſt Valeskas den 
ſich mit der letzten aufflackernden Kraft eines Weg zu verlegen, allein als Andreas und ſeine 
Sterbenden, wie um ſich nochmals aufzurichten, Genoſſen ihnen von oben herab die entſprechen⸗ 


—— 


an die herniederhängenden Quaſten der Schnüre, den Weiſungen zuriefen, verſtanden ſie dieſelben 


welche die Draperie bewegten; langſam wich] bei dem herrſchenden wüſten Durcheinander 
der ſchwere Vorhang zur Seite, die Statue nicht. Kaſimir aber hatte inzwiſchen feine ganze 
Stanislaus Leszezynski den Blicken der Ver⸗Kaltblütigkeit wieder erlangt. Kaum hatte das 
ſammlung enthüllend. ſchwebende Gemach den Grund des Thurmes 
Doch nicht das marmorne Standbild allein erreicht, als er aus einem ſchnell geöffneten 
— vor ihm, leichenblaß, die Lippen zuſammen⸗ Fenſter in den Hof ſprang. 
51705 auf das äußerſte gefaßt, erhob ſich! Dahin floh er, über den öden, einſamen Hof, 
ie Geftalt Kaſimirs; den entblößten Degen dem Thore zu, das zu der nach Praga führen⸗ 
hielt feine Rechte, in feiner Linken ſtreckte er[ den Straße leitete und wie bei ſeinem Kom⸗ 
dräuend eine Piſtole dem feindlichen Kreiſef men unverſchloſſen war. Vom nahen Schuppen 
entgegen. her vernahm er das Wieherrn ſeines Pferdes; 
„Verrat — ein Spion — er iſt es — der] was hätte er darum gegeben, wäre ihm noch 
Bytinski!“ tönte es in wildem Durcheinander, |jo viel Zeit gegönnt geweſen, um das treue 
„haut ihn nieder!“ Thier vom Halfter zu löſen und ſich auf ſeinen 
„Elender! Auch von Dir betrogen?“ Wild Rücken zu ſchwingen! Aber kein Augenblick 
ſchrie Graf Michael auf, ein Zittern des war zu verlieren, ſchon drang vom Innern 
tiefſten Seelenſchmerzes lag in feiner Stimme. des Schloſſes her der Tumult ſeiner Verfolger 
„Mag die Welt zu Grunde gehen — ſendet an fein Ohr; deutlich hörte er von Verwün⸗ 
ihn zur Hölle!“ ſchungen begleitet ſeinen Namen. Jetzt — zum 
Mehr als ein Degenſtoß es vermocht hätte, Glück hatte Kaſimir eben das Thor erreicht 
ſchmerzte den jungen Mann der Gedanke, daß und des Hofes ganzer Raum lag zwiſchen ihm 
Graf Michael ihn verachten müſſe, obwohl der und dem Schloßeingang, ſtürzte Kaver Kraſinski 
düſtere Anſchlag des Mannes, den er ſonſt als ins Freie; ſein ſpähendes Auge gewahrte den 
den Träger der edelſten Geſinnungen verehrt, Flüchtigen, ſeine Hand hob ſich, dann ein Blitz, 


bereits eine tiefe Wunde in Kaſimirs Seele fein Knall, eine Kugel fuhr an Kaſimir vorüber. 


geſchlagen. Sie hatte ihn geſtreift. Ein jäher Schmerz 
ie furchtbar mußte der Haß, wie unfagbar | durchzuckte ſeine Schulter, ein warmer Strom 
ſchwer dieſes Haſſes Grund fein, der dieſen] rann von ihr den Körper entlang. 
Sinn zu einer Unthat hinzureißen vermochte, Mit Aufbietung feiner ganzen Kräfte preßte 
derer Plan er ſoeben vernommen. der Jüngling die Zähne zuſammen und nicht 
J agaolt es vor allem, an j 
erh na -. »rmen; nicht um des eigenen] Lauf. 
Daſen d . nein, um feines Wohlthäters, um den Verfolgern zuvorzukommen; zunächſt 
um St.eslaus Leszezinskis willen, von deſſen eilte er, mit Wegen und Stegen wohlbekannt, 
Haupte er dieſe furchtbare Gefahr, die ſchlimmer |in das ſchützende Dickicht des Waldes, um 
ſchien als Tod, abzuwenden ſuchen mußte. dann, letzteren durchſchneidend, auf dem kürze⸗ 
Mit einem mächtigen Sprung war er im ſten Wege die nach Praga führende Landſtraße, 
Saal vor der Mündung der tötlichen Waffe, die in der Nähe von Schloß Kraſinski zahl⸗ 
vor dem dräuenden Schwerte wichen feine |reihe und bedeutende Krümmungen machte, 
Gegner betroffen einen Moment zurück, einen | weiter vorwärts zu erreichen. Ihm war genau 
Augenblick nur, den Kaſimir aber benutzte, bekannt, daß er auf gewiſſen Pfaden ſelbſt 
um durch die noch halb offenſtehende kleine] berittenen Verfolgern 
Seitenthüre in den Korridor zu flüchten. winnen und vielleicht noch zu rechter 


Schaar, während einige durch 
eilten, um ihm unten am Fuße 
den Weg zu verlegen. 
„Kaſimir, zu mir, ſchnell, ich rette Dich!“ 
Am Ende des Korridors ſtand plötzlich] Praga zu veranlaſſen. 
Valeska, die der mit einem Male ausbrechende] Trotz der Dunkelheit war Kaſimir keinen 
Tumult aus ihrem Zimmer getrieben hatte und Schritt von dem Pfade gewichen, den er ein⸗ 
die bei dem Anblick des Flüchtenden die Situ⸗ zuhalten hatte, jo genau kannte er den Forſt 
ation ſofort durchſchaute; ihr Antlitz war toten- und die ganze Gegend. Aber obwohl erſt eine 
bleich, aber ein Strahl faſt wilder Energie | Vierteljtunde ſeit jeiner Entfernung vom Schloſſe 
leuchtete aus ihren Augen. verſtrichen war, ſo fing doch die Schnelligkeit 
Ihre eiskalten Finger umklammerten die ſeines Laufes und die Elaſtizität ſeiner Be- 
Hand des jungen Mannes, vorwärts riß fie | wegungen bereits an, ſich zu vermindern. Mehr 
ihn in wilder Haft, wie im Taumel, und] die [Willensmacht als die Körperkraft ſchien 
mechaniſch gab ſich Kaſimir ihrer Leitung hin.] den Jüngling aufrecht zu erhalten. Nabers 
Im Nu bog fie um eine Ecke in einen au-] Schuß macht ſeine Wirkung geltend, die 
deren Gang, tiefe Dunkelheit umfing hier das] Wunde, welche die ſtreifende Kugel Kaſimir 
Paar, während die verfolgende Schaar vorüber- | verurjacht, ſchmerzte und brannte, das Blut 
jagte, mit lautem Geſchrei und wüſten Flüchen] war geronnen und ſtaute das nachdringende 
ihrem Opfer, das fie noch vor ſich wähnten, [zur Vermehrung ſeiner Schmerzen. Wie das 
nachſetzend. Gefühl einer Ohnmacht überkam es die ſonſt 
„Dort hinein!“ Mit faſt männlicher Kraftſſo robuſte Natur des abgehärteten jungen 
drängte das junge Mädchen Kaſimir über die] Mannes, doch noch immer ſetzte er ſeinen Lauf 
Schwelle eines kleinen halbrunden Zimmers, fort, er durfte ja nicht erlahmen — er durfte 
deſſen Thür ſich ſofort hinter dem Halbbe⸗ nicht! N 
täubten ſchloß. Ein knarrender, kreiſchender] Plötzlich hielt er den Schritt an, ein Qualm, 
Ruck erſchütterte wie von angezündeten feuchtem Holze ſchwän⸗ 
den Boden, dann fühlte Kaſimir ſich langſam gerte die reine, nachtkalte Waldesluft, ein 
zur Tiefe ſinken wie durch magiſche Kraft. Feuerſchein drang durch das dichte Gebüſch 
Nun war's ihm klar, was mit ihm geſchah] und ließ ſich, von einem mandolinenartigen 
und an welchen Ort Valeska ihn geleitet; der] Inſtrument begleitet, eine friſche Männerſtimme 
Mechanismus des Turmgemaches, der Stanis⸗ vernehmen, die in einer für Kaſimir unver⸗ 
laus Leszezynski zum Verderben dienen ſollte, ſtändlichen Sprache eine Weiſe von eigentüm⸗ 
er konnte vielleicht das Werkzeug feiner Ret⸗ lich fremdartiger Melodie 8 
tung werden! 8 „Zigeuner,“ war Kaſimirs Gedanke und 
Droben aber, regungslos wie eine Statue, als er nach einigen weiteren Schritten die Lich⸗ 
ſtand auf der Schwelle des von ihr nicht be⸗ tung erreichte, ſah er auch alsbald, daß er 
tretenen Gemaches Valeska Kraſinski. Die ſich nicht getäuſcht. . f 
Starrheit ihres Blickes ließ Andreas ſchaudern.“ Es war ein Zigeunerlager, auf des Waldes 
der in demſelben Augenblicke, eine Leuchte in Moosteppich, im Kreiſe rieſiger uralter Bäume 


der Treppe eit vo 
da ſein Eintreffen erſt nach einer 
erwartet wurde, zu ſofortiger Umkehr nach 


8 [der Hand, an der Spitze der tobenden Schaar aufgeſchlagen, N 
heranſtürmte. Sie deutete wie triumphierend dergrunde grafte eine hagere Mähre, die ſonſt 


eine Selbſt⸗ [einen Augenblick hinderte die Wunde feinen ich vergebens im 
Vorwärts, immer vorwärts ſtürzte er, leſen verſuchte, das 


einen Vorſprung abge⸗ 
Zeit die weil ſein blankes Gold eben kein Blei, einem 
Ihm nach ſtürzten jetzt die meiſten aus der Straße erreichen könne, um König Stanislaus, Streich zu ſpielen — gilt's Euch einen Dienſt 
den Haupteingang der ja nach Gabriges Ausſage immer noch zu erweiſen, 
ziemlich weit vom Schloſſe entfernt ſein mußte, Janko?“ wandte 
Stunde Trupps. 


| 


nicht unſer Stern und Leiter, — nein der Eraſt will 
voll und ganz — auch ſein gutes Recht! 
Ernſt Heiter. 


Verantwortlicher Nedakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Im Vor⸗ 


das er hier betrat. 


jenes Wägelchen zu ziehen hatte, das dort 
neben dem Lagerfeuer ſtand und mit den er⸗ 
bettelten und ergaunerten Habſeligkeiten be⸗ 
packt war. 

Ein paar alte Geſellen liefen um das Feuer 
herum, einige junge Burſchen würfelten, wäh⸗ 
rendder größte Teil des Trupps, aus Männern 
und Weibern jeden Alters beſtehend, in zwang⸗ 

los maleriſcher Gruppierung dem Sänger 
lauſchte, der ſeine Weiſen auf einem mit 
Saiten bezogenen Holzbrett begleitete. 

Kaſimir erkannte ihn ſofort, es war derſelbe 
Mann, der ihm einſt unverhohlen ſeine Ge⸗ 

ſinnungen und Achtung kundgegeben, da Kaſi⸗ 
mir, der bedrängten Valeska zu Hilfe eilend, 
ihn zugleich mit ſeiner phyſiſchen Stärke den 
Beweis ſeiner großmütigen Geſinnung gegeben. 
Kaſimirs Blick ſuchte, um ſich völlig zu verge⸗ 
wiſſern, die ihm von der letzten Begegnung 
im Parke des Grafen Michael her wohlbe⸗ 
kannte Zigeunermutter, aber man ließ ihm 
nicht Zeit dazu. 

Auseinander ſtob der Kreis der Hörenden, 
der Sänger verſtummte. „Ein Fremder!“ 
tönte es, „ein blanker Mann!“ Alles ſtürzte 
dem nächtlichen Wanderer entgegen, ein paar 
der kleinen Buben klammerten ſich an ihn und 
baten um eine Gabe. 

„Die ſollt Ihr haben und noch viel reiche⸗ 
ren Lohn, als ihr denken möget,“ rief Kaſimir 
haſtig „wenn Ihr thut, was ich verlange. Mit 
Eurem Hauptmann will ich reden — iſt's 
dieſer,“ fuhr er fort, auf den Sänger deutend 


der ihm gemeſſenen Schrittes würdevoll 
entgegenkam, „ſo bin ich ihm wohl kein 
Fremder.“ 


„Es iſt kein Fremder, vor Jahren warf er 
Dich in den Sand, und dann that er uns 
wohl wie ein Prinz. 

Mit einem ſtolzen Fräulein ließen wir ihn 
zurück im Walde, beſinnſt Du Dich, Sohn? — 
Und heute Nachmittag fand ich ihn wieder 
mit ihr im Walde und erzählte Dir von ihrem 
Stern noch eben, als die Nacht anbrach und 
großen Strahlenbuche zu 
neidiſche Wolken ver⸗ 
hüllten.“ 

Die alte Zigeunermutter war es, die dieſe 
Worte äußerte. Einen mächtigen Blechkeſſel 
in der Hand, war ſie hinter dem Wagen her— 
vorgekommen und hatte ſogleich den jungen 
Mann erkannt. 

Vertraulich trat Kaſimir näher. „Zählt auf 
uns,“ ſagte ſie, „wir wiſſen, Ihr ſeid edel 
und kein Knauſer, gilts jenem glatten Geſicht, 
jenem Schleicher, deſſen Aufträge ich beſorge, 


ſind bereit, nicht wahr, 
ſie ſich an den Führer des 


wir 


„Die Altmutter hat's geſagt, ihr Wille iſt 
uns Gebot,“ ſagte der Zigeuner, „ich ſpreche, 
was ſie jprach : zählt auf uns.“ 

„Ich zähle auf Euch“ — haſtig hervorge⸗ 
ſtoßen kam es aus des Jünglings Munde — 
„auf Euch, die Verachteten, Heimatloſen, für 
den Schutz eines edlen Mannes, den wahren 
Gebieter unferes Landes, den Verrat bedroht. 
Mit Mühe entging ich ſelber dem gewiſſen 
Tode, da ich ein unfreiwilliger Zeuge jenes 
Anſchlages wurde. Ich ſelber wollte die Straße 
nach Praga gewinnen; drei bis vier 
werden ſie paſſieren, die von 
Schloß Kraſinski den Weg nehmen, ſie ſollen 
gewarnt werden, ſie dürfen keinen Schritt — 
keinen —“ 

Laut ſchrie die Alte auf, da der Jüngling 
mitten in ſeinen Worten ſtockte; eine tödliche 


Bläſſe überzog feine Wangen, kalter Schweiß den Heranſprengenden entgegen. „Hilfe 


rieſelte von ſeiner Stirn, vor ſeinen Augen 
ward es Nacht und in halber Bewußtloſig⸗ 
keit ſank er in die Arme der Hinzuſpring⸗ 
enden. 

„Blut — er blutet,“ tönte es 
„das Kleid herab, er iſt verwundet.“ 

Mit matter Hand wehrte Kaſimir die teil⸗ 
nehmenden Naturmenſchen ab. „Später,“ ſagte 
er „jetzt iſt wichtigeres von Nöten. 

Ein Streifſchuß traf mich, und ich fühle es, 
daß ich mein Ziel nicht ſelbſt mehr erreichen 


im Kreiſe, 


kann — willſt Du mein Stellvertreter ſein, 
an einen der Genoſſen, 


legte beteuernd die Hand 


Janko?“ 
Der Hauptmann 
aufs Herz. 5 
Nun griff Kaſimir mit bebender Hand, die 
Augen halb geſchloſſen, mit höchſter Anſtreng⸗ 
ung, denn die Verwundung ließ ihn jede Be⸗ 
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Reiter bewahren, 
Praga her zum ſchwinden des Prätendenten umhüllen wollte, 
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wegung des Armes wie eine Qual empfinden, 

in feine Bruſttaſche und zog fein Portefeuille 

hervor. Ein Silberſtift befand ſich darin, mit 

ihm beſchrieb er haſtig, faſt unleſerlich vor 

re und Aufregung, ein herausgeriſſenes 
att. 

„Zurück nach Praga, König Stanislaus 
Verrat harrt Deiner, Gabriac hat Dich ver⸗ 
kauft. Gott ſegne Dich und ſie. 

Kaſimir. 

Nicht einen Buchſtaben hätte des Jünglings 
Hand mehr zu ſchreiben vermocht, kaum daß 
er noch ſo viel Kraft beſaß, das Blatt in 
Jankos Rechte zu legen, die ſich bereits nach 
ihm ausſtreckte. 

„Halt Dich am Saume des Waldes,“ flü⸗ 
ſterte er, „bis ſie kommen — in den Weg ſtelle 
Dich dann und laut rufe: Im Namen Kaſi⸗ 
mirs.“ Einer der Reiter wird halten, mit ihm 
die Begleiter; ihm übergiebſt Du dies Blatt: 

elingt Dir's, ſo wiegt jedes Wort einen Du⸗ 
aten. Eile — eile, ehe es zu ſpät.“ 

Ein ſchwarzäugiger Bube kam geſprungen. 
„Altmutter,“ rief er, „ein Reitertrupp kommt 
vom Schloſſe die Straße daher, ſie werden 
bald ſo weit ſein, daß ſie durch die Büſche 
unſer Feuer ſehen — ſoll ich's löſchen?“ 

„Laßt es brennen!“ ein wilder fieberhafter 
Glanz leuchtete aus Kaſimirs Augen. „Mir 


” 


— 


ſtellt die adelige Meute nach, doch einem noch 


edleren Wild gilt das Ziel der Jagd, das zu 
warnen ſie mich hindern wollen. — Wohl, ſie 
ſollen ihr Opfer haben, wenn nur Er gerettet 
iſt. Fort, Janko, fort. Und Du, Altmutter, 
den Reitern entgegen, um Hilfe bittend für 
einen fremden blanken Mann, den Eure Knaben 
blutend im Walde gefunden —“ 

Janko zauderte. „Du wollteſt Dich in dieſer 
IMenjchen Hand geben, junger Mann?“ fragte 
er.“ Ich kenne die Kraſinskis und warne Dich 
daher; iſt der, um deſſentwillen Du das Opfer 
bringſt, es wert?“ 

„Er iſt mein Wohlthäter und Euer 
König Stanislaus, der Gute — rettet ihn — 
rettet!“ 

„Stanislaus, der auch ein Herz für uns 
Zigeuner batte?“ ſchrie Janko laut auf. „Ich 
bringe ihm das Blatt, und Du, Altmutter,“ 
wandte er ſich zur Greiſin, „thu', was er ſagt, 
es muß ſein!“ 

Er rollte das Papier zuſammen und barg es 
im verſchoſſenen Seidenfutter des breitkräm 
pigen Filzhu es, den er feſt auf das ſchwarze, 
langgelockte Haar drückte. Enger zog er den 
Mantel zuſammen, dann — nach einem letzten 
Blick auf Kaſimir, der regungslos wie ein 
Toter in den Armen der Altmutter lag — 
eilte er von dannen, deutlich war der Trab 
nahender Reiter jetzt ſchon vernehmbar, es war 
die höchſte Zeit. 

Noch ein paar Minuten und daher ſprengte, 
tewa ſechs Köpfe ſtark, eine Zahl derer, denen 
es zuerſt gelungen war, in den Sattel zu ge 
langen, um Kaſimir zu verfolgen. Sie hatten 
ganz richtig überlegt, daß Letzterer, wollte er 
den bedrohten Stanislaus warnen, ihn an der 
Straße, die ſich von Praga aus am Schloſſe 
Kraſinski vorbeizog, erwarten mußte. Gelang 
es ihnen daher nicht, ihn vorher einzufangen, 
ſo mußten ſie, falls es ihnen dann überhaupt 
noch gelang, Leszezynski und ſeine Begleiter 
einzuholen, zu offener Gewaltthat übergehen, 
vor der ſie wohl kaum zurückgeſchreckt wären, 
doch dann war das Geheimnis wohl kaum zu 
mit dem Graf Michael das Ver— 


— 


es kam alſo in erſter Linie darauf an, Kaſimirs 
noch rechtzeitig habhaft zu werden. 

„Hilfe, Ihr blanken Herren!“ kreiſchte jetzt 
die Zigeunermutter, die zu der nicht weit ent⸗ 
fernt vorüber führenden Landſtraße geeilt war, 
einen blanken Edelmann, einen 


wie Ihr, 


ſchmucken Prinzen. Wo ſollen wir armen 


Zigeuner hin mit ihm, er iſt ohne Leben und 
eine tiefe Wunde zeigt ſeine rechte Seite.“ 
„Eine Wunde?“ Graf Andreas, 
Spitze der Verfolger, parierte ſein Pferd, daß 
es ſich hoch aufbäumte, „ſo hat Kaver nicht 
gefehlt? Gott ſei Dank, wir haben ihn, kein 
Anderer kanns ſein. Vielleicht gelingt nun doch 
noch der Plan, den der Bube uns vereiteln 


wollte, wir wollen ihm die Abſicht geſegnen. 


Halte mein Pferd, Taddäus,“ wandte er ſich 
„ich will mich über⸗ 


zeugen, und gleich ſoll es ſich herausſtellen, ob 
wir die Jagd fortſetzen oder mit geringem 
auf den noch beſſeren 


Fang heimkehren, 
harrend.“ 


für 


an der 


0 
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Suter ir . ehe fl 56h. Harte ihr vn en en 9, dbl ME...) eee . be e 


2. Olleck. 
Jagen 76 u. 83: 97 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 31.21 fm, 


18 „ Bohlſtämme, 
40 „ Stangen I. Kl. 
15 „ . 


3. 
(an der Chauſſee): 
ca. 40 Birken⸗Nutzenden 


Jagen 75, 76 u. 77 
Jagen 100 u. 83: 


ca. 60 Birken⸗Stangen I. u. II. (Deichſelſtangen), 
8 Eichen mit ca. 4 f. 
Jagen 70 u. 82: 14 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 9.50 fm. 


4. Steinort. 
Jagen 104 u. 107: ca. 200 Stück Kiefern⸗Nutzholz mit ca. 70 fm. 
B. Brennholz: 
1. Barbarken und Olleck. 
Jagen 46, 48a, 75, 76 u. 83 u. 85: ca. 80 rm Kloben, 
45 „ Spaltkuüppel, 


ee = 3 Dart und rg Pic Deutschlands, 
7 „ Subben, ; artleibigkeit oder Verſtopfung. 1 
85 „ Reiſig I. Klaſſe (Putzreiſig). Auch bei Kopfschmerz, fallt er bon ocomobilen 
Zagen 75, 76 u. 77 (Durchſorſt 2 Guttau. giefera⸗ lob Magen 5 sen 1 . — ——— 
76 u. urchforſtungen): ca. 140 rm Kiefera⸗Kloben, mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗ N mi 2 
„ 50 „ „ Rundknüppel (2 m lang), Reber: 1 Hämorrhoidalleiden als heil“ 2 e 
„ 30 „ „ 1 m lang), kräftiges Mittel erprobt. > ’ 
„130 „ „ Stubben, Bei genannten Krankheiten haben ſich zus Sparsamste 
3 „ e n re 20 „ „ Reeiſig I. Klaſſe. 55 3 N rg 8 Betriebsmaschinen 
agen Schlag): rm Kiefern⸗Stubben, eit vielen Jahren auf das Beſte be 1 . : 3 
10 1 2 Reisig I. Klaſſe, EEE deen was een > Sant le. für Industrie und Handwirthschaft. 
„ " " rauchhaufen), beſtätigen. Preis aſche ſammt Ge⸗ — 
5 „ Eichen⸗ (loben, drang bauweffogg 80 Pf., Doppelflaſche Dampfmaschinen, ausziehbare NRöhren- Dampfkessel, 


1 „ Birken⸗Kloben. 


3. Steinort. 
Jagen 104 u. 107: ca. 250 rm Kiefern⸗Kloben, 
150 Spaltknüppel, 
Stubben, 


„ 200 „ ” 


53 0 „ Reiſig 
Ueber die Lage und Beſchaffenheit der Hölzer eriheilen die betreffenden Belaufs⸗ 


beamten die gewünſchte Auskunft. 
Bemerkt wird noch, daß bei beiden 
Nutzholzes (auf Wanſch eventuell in 


Thorn, den 14. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbaurath⸗ 
wird in nächſter Zeit frei werden. Bewerber, 
welche die Prüfung als Königl. Regierungs⸗ 
baumeiſter (für Hoch⸗ oder Tiefbau) be⸗ 
ſtanden haben und bereits mehrere Jahre 
im Staats⸗ bezw. Kommunaldienſt oder 
auch in Privatſtellung praktiſch beſchäftigt 
waren, wollen ſich unter Einreichung eines 
kurzen Lebenslaufes und ihrer Qualifikations⸗ 
ausweiſe bis ſpäteſtens 

12. März d. Is. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes au 
5200 Mk. mit Steigerungen von 300 Mk. 
in 3 Mal 3 Jahren bis 6100 Mk. ſowie 
eine feſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungs⸗Bedingungen 
werden auf Erſuchen an das Bureau der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung (HerrnStadt- 
ſekretär Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Thorn, den 10. Februar 1899. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke, Profeſſor. 


Waſſerleitung. 


Da in letzterer Zeit ſeitens der Haus⸗ 
beſiger vielfach Geſuche um Ermäßigung des 
Waſſerzinſes für infolge von Rohrbrüchen 
unverbraucht abgefloſſenes Waſſer 
an uns gerichtet worden ſind, ſo machen wir 
hiermit wiederholt bekannt, daß derartige 
Geſuche nur dann berückſichtigt werden können, 
erg 2 — Ln Vertreter 

or dem eginn der arat der 
ſchadhaften Leitung rechter die Waſſer. 
werks » Verwaltung in Kenntniß ſetzt, damit 
von dieſer die Urſache des Rohrbruches feſt⸗ 
geſtellt werden kann. 

Ferner wird bei den nach dem Raum ; 
tarif aufgeſtellten Waſſerzins⸗ Rechnungen 
oft in den diesbezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
wand erhoben, daß in den betreffenden 
Haͤuſern eine Anzahl Wohnungen längere 
Zeit unbewohnt ſind. 

Soll eine ausnahmsweiſe Bewilligung 
des Waſſerzinserlaſſes ſtattfinden, fo hat der 
betreffende Haus beſitzer in jedem Falle einen 
dahingehenden Antrag 
Waſſerſtandsaufnahme 
richten. 


an uns 3 


Thorn, den 11. Februar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus abonnement“ für 
ſowie für Biene und Handlungslehrlinge, 
empfehlen. ienftboten wird wiederholentlich 

Der geringfügige Satz von 3 Mark fü 
Dienſtboten, 6 Mark m — 2 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres. 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt dei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Der Magiſtrat. 
Aktheilung für Armenſachen 
ungen, 1 Stube u. Zub., zu verm. 
Heiligegeſſtſtr. 7/9. A. Wittmann, 


Bekanntmachung. 


G 
ca. 


größeren Looſen) begonnen wird und die Bauholz⸗ 
käufer alsbald von der Kaſſe abgefertigt werden ſollen. 

Die Brennholzkäufer werden ſich daher zweckmäßiger Weiſe erſt ca. 2 Stunden 
nach Beginn des Termins einzufinden haben. 


a ala al = a nn 


J. Jacobsohn jr. 


WOLF 
Magdeburg -Zuckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 


Magen? 
Tropfen, 


2 


uttan. - 
150 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 100 fm, 
mit ca. 15 fm, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des 
Magens, ſind ein 


Unentbehrliches 
altbekauntes 
Haus- und Volksmittel 
bei Appetitloſigkeit, Schwäche d. Magens 
übelriechendem Athem, Blähung, ſaurem 
Aufſtoßen, Kolik, Sodbrennen, über ⸗ fi U 
mäßiger Schleimproduktion, Gelbſucht, | 


m. 


/ eh, „ie 


Mk. 1.40. Zentralverſandt durch Apo⸗ 
theker Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn“, Wien, I, Fleiſch⸗ 
markt. 

Man bittet die Schutzmarke und 
Unterſchrift zu beachten. 

Die Mariazeller Magen⸗Tropfen 
find echt zu haben in Thorn bei 
W. Kawezynski, Rathsapotheke. 


a Bereitungsvorſchrift. 
Anis⸗, worianber-, Fenchel Samen, von 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Vertreter: Theodor Voss, 


Mug pd. Dion, 


empfiehlt 

;| Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen, 

außerd. Centralfeuer-Flinten v. 16 — 300 M. 

Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, 


Ingenieur, Praust 
bel Danzig. 


I. Klaſſe. EEE, 
EEE AA ˙ 


Garechtestrasse 6 


Terminen mit dem Verkauf des Bau⸗ und 


2 t), 


ſtets vor * für 290 Mark 


Ein Taden 


nebſt Wohnung u. Werkſtätte vom 1. April 
zu vermiethen. Julius Danziger. 


Herrſchafliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
Kl. Wohnung für 70 Thir. Brückenſtr. 27. 


Wohnung 38 
zu vermiethen Bacheſtraße 12, 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Eutree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Januar od 
fpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 


villige 
Wohnungen 


fragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


1 Wohnung, 5 Zimmer, 


mit allem Zubehör, 


Wohnung, 7reſy. 5 Zimmer, 


mit allem Zubehör, 
von ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. Anfragen Brom: 
bergerſtr. 60 im Laden. 


Kine herrschaftliche Wohnung, 


I. Etage, 7 Zimmer mit ſämmtlichen Neben⸗ 

räumen, eventl. mit Pferdeſtall, Brom⸗ 

bergerſtr. 32, per 1. April zu vermiethen. 

Immanns & Hoffmann. 

Eine kleine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 

zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


＋＋＋＋＋＋—Almerſtraſe 20. 
Eine Wohnung 
zu verwiethen O. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 
Eine Wohnung, 5 Stuben und Zu- 
behör vom 1. April zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 
1 Stubeiv. 1 April z. verm. Gerſtenſtr. 13. 
Drei Zimmer, Küche 
für 250 M., Gerechteſtr. 35, zu vermiethen. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 


Wohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


1 Treppe 


Wohnung von 3 Zimmern, Entree; 
Zubehör vom 1. April zu vermieth. 
Jakobſtraße 9. 


iſt eine 
Küche u. 


Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von s heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 
In meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 iſt von ſofort oder 
ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 


1 Wohnung 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche, mit 
allem Zubehör, Brückenſtraße 18, I. 
zu vermiethen. Preis ermäßigt. 


Eine kleine 
Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 


miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 


2. Elage, Bacheſtr. 2, 


5 —6 Zimmer mit Zubehör, vom 1. April 
1899 billig zu vermiethen. 


Dr. Saft, Bacheſtr. 2 


2 3 Stuben, auch möbl., nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Brombergerſtr. 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10 

Kusel. 
Culmerſtraße 5, 1 Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, vollſtändig renovirt, mit Gas⸗ 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 


Adolph Jacob. 


1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Breitestr. 32, I. Et., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, per 1. April zu vermiethen. 


Eine Valkon⸗Wohuung 


und eine kl. Wohnung p. 1. April z. v. 
H. Schmeichler, Brüdenftr 38. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 


+ 


= 


iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 


zu vermiethen. 
L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u Jubeh. 
ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör per 1. April 1899 
> Schloß tr. 14, parterre. 


1 helle freundl. Wohnung. 
3 Stub., Küche, Keller u. Kamm., gleich od. 
1. April zu verm. J. Keil, Sealerſtr. 30. 


Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 


1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, 
vom 1. April 1899 für 350 Mk. zu verm. 


Zu erfragen bei Krüger. Hof I. 
1 gr. möbl. Zimmer 


zu verm. Schillerſtraße 12, 3 Treppen rechts. 


Revolver von 3,25 Mk., ff. Nick- u. Taschenmesser ſehr billig, 
Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3,25, Teschner 3,25, 


ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreiſen. 


Hin ei —— rr zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaleszenten und bewährt ſich vorzügluch 
als falz⸗ x Relzzugänden der Atmungsorgane, bel Katarrh, Keuchhuſten ., Fl. 75 Bf. u. 1,50 M. 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 


| Malz Ertraft mit Kalk 


wir 


Wir suchen am dortigen Platze 


Referenzen erforderlich. 


Honxntonk 2% 


HAFER-MEHL 


einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch 
für kleine Kinder und Magenleidende. 
Niederlagen durch Plakate kenntlich, 


gehört zu den am leſchteſten verbaulichen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. 

mit 
engliſche $ 5 
Knochenbildung bei 


Schering Grüne Apotheke, un u., enaumer-strane 19. 
Nie 


derlagen in fait fäntliben Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


den Wein- und Colonialwaaren - Handlungen gut eingeführt isi. 


Berg & Co., Stettin, 


(Ricardo Berg y Ca., Oporto, Malaga, 
Jerez de la Frontera). 
Spezialität: Südweine u. Spirituosen. 


Fiobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 
Großes Lager in Fahrrädern beſtbewährter Marken 


ꝛc. billigſt. 


Schwanen⸗Apoth. 


Intarmut 18 


„ M. 1 u. 
geobem Erfolge gegen Rhachitis (ſogenannte 
Krankbeit) gegeben u. unterjtügt weſenklich die 
Kindern. Fl. M. 1.—. 


eberl.: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 


Ni 
sz, Meeker 


einen tüchtigen Vertreter, der bei 
Prima 


Die von Herrn &oldschmidt inne⸗ 
habende 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 24, ſchrägüder dem 
Botaniſchen Garten, beſtehend aus ſechs 
Zimmern mit reichlichem Nebengelaß 
und ſchönem Garten, iſt wegen Fortzug 
nach Poſen vom 1. April ab zu vermiethen. 

Heinrich Tilk. 


Ein möbl. Zimmer und Kabine, mit 
auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 
Ein Herr als Mitbewohner für ein 
möbl. Zimmer geſucht Gerechteſtr. 26, I. 
Mödl. Zim, fof. bill zu derm. Bäckerstr. 6,0. 


Möblirte Wohnungen 
wit und ohne Stallungen zu vermiethen 
Mellienſtr. 134. 


Reſtauration 
auch zu jedem andern Geſchäft geeignet, iſt 
b. 1/4 zu verm. Coppernſcusſtr 39, 2 Tr. 
— — iR u DE 


Erbtheilungshalber 


find die Grundſtücke: 
Brombergerſtraße 31, 
Brombergerſtraße 50/52, 
Mellienftrake 73 


zu verkaufen. ee. Auskunft ertheili 
Sabel . Majewski, Fiſcher⸗ 
raße 49. 5 ? 


Harzer N 
Kanarienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37 


EEE Stants-Medaille in Gold 1896. 


Hildebrand. 


Hildebrands Deutscher Kakao. Bildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Bildebrands Deutsche Schokolade. 


Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 


Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 
Mk. 2,40 das Pfd. Mk. 1,60 das Pfd. 


Vorräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


2 Mähnafdinen! 


Hochermige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 


Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, ae id. 


ſtraße 18. 


Theilzehlungen monatlich von 8,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


. Pianoforte 


"fabrik L. Herrmann & Oo.. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
smpfiehlt ihre Pisninos in kreuzsaitiger 


Sämmtliche Biere 


der 
Brauerei Enplisch- Brunnen 


gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globus⸗Selbſtſchänkern, 


anerkannt richtigſter und einfachſter Bier ⸗ Siphon, ab. 


Besondere Vorzüge dieses -Globns-Selbstschänker 


Reinigung in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen und 


ſind: 


ſicher. Jedes Glas Bier ſo ſchmackhaft, wie das beſte friſch vom Lise neon ':rmetton, höchster lonfülle und 
Faß. Innengefäß von durchaus indifferentem Glaſe; keine Metall⸗ testet Stiwuswung. desen frei mehr- 
theile. Außengefäß von echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. snchent'iche Probe ges- „ er oder 
Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen der Kohlenſäure aus- Asten von 15 M. monatlich an ohne An- 
Bee Ohne Hahnſchlüſſel ift der Selbſtſchänker Unberufenen zahlung. Preisverzeichniss franco (t 
geſperrt 

Standard: Fahrräder 


Lieferung v. stets vollen 5 Litern frei ins Hans: _ 


Helles Bayriſch 2 11 * ärzen⸗Bier ) 

Dunkel „ (Münchener Art) 13 
Böhmiſch Lager- Bier „(Pilſener Art) 
Export⸗Bier (Nürnberger Art) 


Zweigniederlaſſung der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


Culmerstrasse 9. 
Telephon Nr. 123. Telephon Nr. 123. 


find die — u. beiten. 
1 Veitge endſte arantie. 
Sende 8 Tage zur Anſicht 
N 3 8 ua Nachnahme. Haupts 
a Catalog gratis und france. 
D. Ammon, Fahrrad⸗Engros⸗ 8 
Einbeck. en cht vertreten, liefere direkt. 
Ohne 


kreuzs., v. 380 M. an. 


Pidg Anzahl, 15 M. mon. Kostenfreie, 


4 wöch, Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


15000 Pracht⸗Betten 


wurden veiſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten find, Ober-, Unterbett und 
Kiffen, reichlich mit weich. Bettf: d. gef, auf 
12½ M. prachtv Hotelbetten nur 17½ M., 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl., nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaſf zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Dank. 


Seit langer Zeit litt ich an Kopfkolik mit 
Pochen und Hämmern in den Schläfen, 
Schmerzen i. d. Stirn, den Augen und dem 
Genick. Die Anfälle traten alle 8 — 14 Tage 
ein und endigten mit qualvollem Erbrechen. 
Im März 9s geſellte ſich ein Magenleiden 
hinzu, Druck vor dem Magen, Angſtgefühl, 
Wübhlen, Uebelkeit und Erbrechen, zuletzt Er⸗ 
brechen alles Genoſſenen. Ich wandte mich da 
Niemand mir half, auf Empfehlung an Herrn 
G. Fuchs. 3 Leipziger - 
strasse 134, 1. Sofort trat Linderung, 
bald Heilung des Magenleidens und endlich 
auch der Kopfkolik ein. Ich will nicht unter⸗ 
laſſen, zum Hinweis für ähnlich Leidende 
meinen innigſten Dank auszuſprechen. 
Frl. L Hohenschild, Nürnberg. Friedrichſtr. 29,1 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die — — in 2 Auflage 


wie bes/e 
N Fehmecktubreunf Bu tem 


Man achte genau auf obige Marke! == 


Dir Die für ganz Deutschland genehmigten, e EICHE 


beliebten und viel begehrten 
Porto u. Liste 


Wohlfahrts-Loose à M. 3.30 4. 


der II. Lotterie zu Zwecken der Dentschen Schutzgebiete 
sind erschienen. Nur Geldgewinne obne Abzug. Hauptgewinne: 


100,000 M. . 50,000 M. 


Baldiger Kauf empfiehlt sich. Loose zu beziehen vom 


U. 8. W. 


General- J Breitestr. uch 'hrift des Med.-Rath 
Device Lud. Müller & Go., Berlin, "gr Aller uber ds 
und überall durch die bekannten Loosverkaufsstellen. . Pr Ver und 


EeDUa 


Freie 2 al e. ter Convert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bend Braunschweig. 


Der leidenden Menſchheit 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 
Mediein noch Geheimmittel) unentgeltlich 
namhaft zu machen, welches mich und viele 
Andere von langjährigen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 


befreit hat. 
Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffſtr. 3 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 4theilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


2 Billige böhmiſche Bettjedern! | 


Bettfedern ſind zollfrei! 
10 Pfund neue, ute Gen ſtaubfreie Mk. 8.—. 10 ER 
beſſere Mk. 10.—. 0 Pfund ſchneeweiße, daunen weiche, geſchliſſene 
Mk. 15.—, 20.—, 28 30. —. 10 Pf und Halbdaunen M 10.—, 

12.— 15.-. 10 band ſchneeweiße, daunen⸗ 
o oeiche, ungeſchliſſene Mk. 20.—, 25.—, 30.—. 
Daunen (Flaum) Ml. 3.—, 12 5.—, 6.— 

per ½ Kilo. 
DI . Verſandt franko per Nachnahme. 

— EFF Antaufh und Rücknahme geftattet. 
Dei Veſtellungen bitte um genaue Adrefle. 


Benedikt Sachsel, Klattau 1221. Böhmen. 
55 a Druck und Verlag der Buchdruckeret der 


8 SACH: S1 


— 


und mehrere Sielen billig zu verkaufen 


orner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. D.. 


Ich beginne von heute ab wegen 1 des Hauſes 
einen vollständigen 


Re yo 


meines geſammten Waarenlagers, 
beſtehend in 


— 


= 


.— 
— 


— 
— 


2 
— 


* 


0 
5 


— 


— 


— 


— 


— 


1 Galanterie-, Glas-, Porzellan-, 
MN Haushaltungs-Artikeln und Spielwaaren, 


. 


Die Preiſe habe ich für ſämmtliche Waaren 


ganz bedeutend herabgeſetzt 


und findet der Verkauf zu ſtreng feſten Preiſen und nur 
gegen Baarzahlung ſtatt. 


Max Cohn, 
Breiteſtraße 26. 


NB. Bitte die Schaufenſter-Auslagen zu beachten. 


Atelier für Promenaden⸗, Sporl⸗ mm Reiſe⸗Coſtüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


| Eine weithin renommirte, durchaus leiſtungsfähige 


Kunstfärberei & chemische Wäscherei 


DEE” Etabliſſement 1 Ranges übertrug mir eine Annahmeſtelle und 

ewpfehle ich mich zur Vermittelung von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen 

jeder Art Damen: u. Hrırengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn ꝛc. 
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Raſche Lieferung. 


Bertha Laszynski, v land. ocker. 


Handlung, 


Nur 34 Pfg. 
für den Monat März Patenten 


Poſtanſtalten 
und Landoriefträgern die täglich in 8 Seiten großen 
Formats erſcheinende, eich haltige liberale 


Verliner 
Morgen⸗Zeitung 


nebſt „Täglichem Fa milienblatt“ mit f ſſ. Erzählungen, 
ſowie inſtruetiven Artikeln aus allen Gebieten, 
namentlich aus der Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


ca. 150,000 Abonnenten. 


Im März erscheint der intereſſante Roman: 
A. v. Lilieneron: „Getrennt“. 


Probenummern erhält man gratis durch die Ex⸗ 
pedition der „Berliner Morgenzeitung“, Berlin SW. 


in dieſem 80 ganz Deutſchland am ſtärkſten eolossalen Erfolg! 


(iu verbreiteten Blatte haben erfahrungsgemäß 


rr... ¼ ö ʃ?ü 3 
i ‚Glanzine"giebt die schönste Plättwäsche, 


In m — Höchst ein- 
N fach im 
Gebrauch. 


Anweisung 


liegt 
jeder Tafel 


— —— bei. 
‚Glanzine”macht die Wäsche wie neu. 


H. Eromin. Ed. Kohnert. 
J. M. Wendisch Nachf. 


In Thorn vorräthig bei: 
Carl Matthes. 


RER e Wildsohlleder, rr TR Zäglicher — —— 
norddeutſche Waare, etwas beſchädigt u. 
trocken, ſo lange der Vorrath reicht, 
à Pfd. 65 Pf. Verſand von ca. 35 Pfd. 
an gegen Bahnnachnahme, 

Herm. Schwarz, Berlin 0.40, 


Blankenfeldſtr 4. 
\ März 


Fr. 


Diskrete nn — er 
m“ II. 


Fort mit den Hosenträgern! | 


— — erhält jeder frco® 


Meilicke, Berlin, Friedrichſtr. 6 
Sprech von 3—5. 
2 große Lastwagen, 1 Arbeitspferd 


Culmer Vorſtadt 38. 


neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten | Für Börſen⸗ u. Seudelsderſchte 2c. ſowtt den 
u verkaufen. Blum. I Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


T born 


